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Die Anatomie der Haustauben,
Taubenstandards und Musterbi lder

auch a s e ne Erleichterung ihrer Auf

Über Farbenschläge und Zeichn!nqen
des Gefiedeß und damit, was ,,d rüber"
st, st man reatlvqut nformiert, über

die cesta t der Ta!b€ und den z!9run
del egenden Skel€ttauf bau dageqen
wesentl.h schlechter. Und das, ob
wohl sich Forderungen zur Größe, z!r
Halt!ng, z! bestimmten Proport onen
!.a. auch in den 1\4!sterbeschreibu.

D:s B!.h,,D e Gsstat derTaube. The
Artisfs Guide 10 Pgeonl l5BN 978-1.
00 039322 8, von Dieter [4. F iedner
bieteterstmaiig nd eser Brellefüra e
Gruppen der Raßetalben d e 

^4öglichkeit, auch das zu betrachlen, was

,druntef, unter dem Federkleid,2!

Jetzt hat Dieter ltl. Fiedner seine Un'
teßuchungen speziel für huhnta!ben
am Beisp elder deutschen 

^4odenes.rund filr Kropfta!ben am Belspiel der
Eig ischen Kröpfer!ndder Eng ischei
zwergkröpfer um e nen Verg ekh vo.
Standards. Standardbidern und sei.
nen Präparaten erweitert.

httpr/www.plgeon anatomy.corn/
drunterund drü b€r/ra sseq ru p-

httpr/www.pigeon anatomy.com/
drunter und drü ber/ra sseg ru p-

ALrch hl€r 2e gen si.h die für Färbun
qen bereiß aufqezeiqten W deßprü
che !nd Ungereimtheiten. m Ergeb
nis selner Unteßuch!ngen plädiert
der Autor für kotrekte. an der Sealilät
orientlerte Standards und eine ab
wendung von grenzenlos deal slerten
Bi der.. Das könnte nicht nurfürPre s

ri.hrer eine willkommene Verbesse

ln der Rassetaubenzucht sind Stan
dards oder qleichbedeltend lluster
beschreibungen erforderllch, um den
Zilcht€rn und den an Ra$en nteres
sierten e nen Eindrlck über das Er

scheinungsblld der unteßchiedlichen
Taub€nra$en zu vermitteln. Fllr den
Züchter ze 9t dle N4usterbeschreib!ng
dariiber hinäus däs Zuchtziel auf.
nach dem eraufdercrundage seiner
Kenntn sse über die Vererbunq der
N4erkmale selne Zuchttlere auswählen
und die Zu(htpaare zusammenstel
len kann. Notwendig sind ülusterbe'
schreibungen au.h für die Bewedung
der Tiere auf den AussteLllrng€n, a!f
denen die Tiere herausgeste t wer
den, die der N4!sterbeschreib!ng am
benen entsprechen. Be5.hreibungen
sind oft n cht leicht 2u verslehen, so
das die Sondervereine vie er Rassen
zusätzliche nt-"rpretal onshl fen e!
stel en. llnteßtützt werden d e A!ssa
gen in vielen [4usterb€schreib!nge.
auch durch künst erische Zeichnun
qen. Daraut da5s dieses 9e9enüber
der A.,lög ichk€lt der Nltzung von Fo

tos ausgezeichneter Rasseverlretet
ni.ht nu. vorteie hat. wurde auf der
Homepage de5 Verfa$eß und auch
im B!ch,,Iaubenrassen" mehrfach

Das D lemma, n dem s ch auch der
Künnler beflnd€t, wird schon be
Schachtzabe in der 1. Alflage 1910
deut ich. So so len die Zelchnungen
nach dem Leben aufqenommen
werden, dann solen sie abet alch
,,lvlode le, ldea e ze gen, lvie s e dem
wirkli.hen Züchter u nd Lieb h aber vo r
schwebenr sie solen hm R chtschnur
seines Wirkens geben, danrit er nlcht
pla n los seine Zelt ve rschwe ndet".

Bei Schachtzabe haben etllche Ä4us

terbeschrelb!ngen zum Gegentell sei
ner im Vorwort geäußerten lntention
geführt, so haben z.B. die Züchter bei
der Porzellantaube über e n Jahrh!n-
dert ihr€ Zeit damlt,veßchw-"ndetl
den geze chneten dea en, die dem
genet sch tulögl chen wideßpra.hen,
nachzustreben. Ais ,N4odel geze 9f
wurden im 5chachtzabe welßge
schuppte Eistauben mlt Finkenzeich
nunq und einem kleinen wejßen

P!nkt auf jeder s.hwanzfeder. Aus
Eälgen aus der zeit itt bekannt, dar
es d ese Tauben um 1900 nicht geg-"-
ben hat und au5 Que Len dafach islzu
entnehmen, da5s s e auch süter nie
exislie(en. n der R.a it;l sind w. ße
Sp ege der Or entalischen lvlövchen
in schw ngen uid schwanz möqllch,
was aber ni.ht der Finkenzeichnung
auf der zeichnung aus dem Jahr r9lo
entspricht {Bi dl€iste unten).

Von der wirkllchkeit deudich abwei
chende N4unerbeschreibungen und
Standardzeichnungen s nd eln nlcht
zu !nt€rs.hätzendes Problem f!r d e
e nhe tii.he Bewertunq vonTieren auf
der A!$te lung. Die Rassegeflüge
zuchtund das Ausstel ungswesen sind
soz a e Angeleqenheiten, bei denen
e5 auch um e n freundschaftliches
Ml!€inander im Hobby geht. Daher
sind auch Preisr chler einern sozialen
Dru.k unterworfen, wenn ihnen T ere
präsent ert werden, die ni.htdem qe-
schriebe.en standard entsprechen.
Und der Spagat, den die Prei5ri.hter
volbringen müssen, wird umso grö-
ßer,je w€niger die offlziell€ l\,'lusterbe
schrelbung zu den g€zeigten Teren
passt und umgekehrt. ln der Praxis
werden offef kundige Abwelchungen
der ge2e gt€n Tje.e von geforderten
Rassem€rkmalen ln einigen Rassen
!nd Farben5ch ägen Liber lahzehnte,
beider Porzelantaube über e n lahr
hundert !beßehen. Übeßpitzt for
mu iert ist ggt eln für den unvorein
genommenen EeobachI€r schwarzes
Tier,dem Z!.htsland entsprechend'
a!ch a15 rotes Tier.usgestelt noch
ss (sehr s!0. Das fördert das sozia e
lv,llt-"inander im Einz€ fall, das Finqe.
spitzengefüh bei der Bewer!ung wlrd
in Schauberchten gelobt, tujr da! 9€-
samte Ausstelungswesen wirft das
alerd nqs dl€ Fraqe der E nh€itlichkeit
und Objekrivität der Bewerlung aul
Und das insbesondere dann. lvenn n
anderen Fälen nrkt nach d€n Vorga
ben der J\,'lusterbeschre bung qeurtei t
wird. Statt vom Prelsr chter perma
nent €inen spagat zu fordern, so lt€
man in solchen Fä len besser die je
wei igen [4usterbeschr€ibungen elner
kritischen Würd gung !nterziehen.
Das würden viele Prelsri.hter sicher



Anatomische Betrachtungen zu

Englische Kröpfer und Englische Zwerg
kröpfer gehör€n zu den äkesten hoch
gezüchteten Rässetauben in Europa. Um
das heutlge Erscheinungsbid dieser bei
den KropftaLrbenvarietäten betser zu
veßtehen, ist es angebracht, einen Blick
in d e Entstehungsgeschichte beider Ras

Hierzu empfeh e ich neben dervom son
derverein mit vielen historischen Abbil
dLrngen herausgegeben und hervorra
gend gestaheten Broschüre,,100 Jahre
orqanisie(e Zucht Enq lscher Kropftau-
ben in Deutschland 1912 20l2" das Buch
,,Taubenrassen"von Prot A. Sell.

Entstehung, Herkunft und Verwandr
schaften sind überaus seriös recherchiert
und chronologisch einwandfrei darge
nelh. Die vom Autor eingef ochtenen EF
läutorungen und Hinweise ma.hen es zu
e nem wahren Lesevergnügen. Das urn
fanqreiche Quellenverzeichnis ermög
cht problerf los weitergehende 5tudien.

ist die Beschäftigung mjt den gestalt i

chen Grundlagen dieser Kröpferassen
und den damit verbundenen A!swirkun-
gen auf ihre Rasseentwicklunq-

lm Laule von mehr als einhundert Jahren
Entwick ung und rassetypischer Vervo i

kommnunq sind 5ehr unteßchiedliche
Gewichtungen der einze nen Rasse
merkma ezu erkennen. Das hat natürlch
und in eßter Linie mit den verwendeten
Ausgangsrassen zu tun. Die jeweiligen
,,ldealdarstellungen", die Vorläufer un
serer heutigen Standardbilder ze gen
sehr wohl den Weg, wo es einma hin
gehen soll. Sie vermitleln dem geübten
Betrachter aber auch einen gewissen

F
t6'v.
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Q'ell e : Dl)t. Le. n hakl kt h \.he I nj

Die Zeichner und Lithographen des 18.
Lrnd 19. lahrhundert haben die Merk
ma e, auf die es den Züchtern jener Zeit
in der Hauptsache ankarn, auftragsge
mäß d€alisiert dargestellt. Die ganz,,nor
malen' nicht im unmittelbaren Focus
der Betrachtung stehenden Körpermerk
rna e wurden dem tat'ächlichen Zustand
entsprechend abgebildet. Wir sehen auf
Abbildungen jenef ,,Anfangszeit" immer
perfekt geblasene Kröpfe, teilwet5e aLrch
schon beachtliche Standhöhen

Was die Körperlänge und hier besonders
die Länge der Hinterpartie angeht, kann
man davon ausgehen, däs9 die Tiere,
wenn 9le nicht auf ihren Postamenten
stehen würden, den geforderten senk-
rechten Stand nicht hätten zeigen kön
nen. Die lange Hinterpartie macht einen
nahezu senkrechten Stand unmog ich.

i886.

Es ist nicht davon auszugehen, dass
It4erkmale, die z.B. durch Einkreuzungen
von nömertauben übernommen wur'
den, innerhalb weniger Jahre zurllckge'
drängt werden konnten. Die cene dieser
großgestahigen Tauben waren aber nö-
tig, schließ ich wollte man den größten
aller hoch stehenden Kröpfer erzüchten.

lvlit dem Aufkommen der Fotografie und
ihrer Verwendung auch in der Tauben-
darstellung ände(e sich die Situation ein
wenig, Von nun an sah man nicht mehr
diese voluminösen Kröpfe, dafur waren
d eTi€re in der Hinterpartie deutiich kür
zer. Die Gründe sind nach lvleinung des
Verfassers nicht in der plötzlichen zuch

terischen Genialität der Taubenzüchter
zu suchen. sondern in dem handwerkli
chen Geschick der vielen in den Redak
tionen der Z€itungen beschäftigten Re
tuscheure. Er war allgemeine Sitte, den
Autoren wie den Kunden des jeweiligen
Fachblattes die ihnen genehmen Fotos
zurn Text zu offerieren.

Nun glaube niemand, diese Vorge
hensweise verurteilen zu müssen. Jede
Zeit hat ihre Mittel und wenn man si.h
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heute einschlägige Fotos anschaut dann
mÜsste unter manchem Copyright noch
das O des jeweiligen Bildbearbeitungs-
programmes stehen,
Wichtig in diesem Zusammenhang ist
nur: Man sollte die "gebasteke" Vision
n icht m it der Wirklich keit verwechseln!

Und mit der Wirkli.hkeit

möchte sich der Verfasser hier beschäf-
tigen. Mit der Wirklichkeit unter der
Haut und den Federn der Tauben. Eine
Wirklichkeit, die letztendlich zur Voll
kommenheit einer Rassetaube gehören
solke.

Synonym zu Wirklichkeit ist unter ande-
ten Praxis und Wohtheif. ln der Praxis
werden Tauben nach den Vorgäben des
gültigen Rassetaubenstandard 9ezüch-
tet, ausqestellt und bewenet. Grundlaqe
der Bewertung ist die MusterbeschrÄi-
bunq und das aktuelle Musterbild.

beauftragt, das gültige Musterbild zu
schaffen und der ganze Vorgäng wird
zum"Gesetz".

Soweit so gut -wäre da nicht wieder der
Konüast zur Wirklichkeit. Der sachliche
Vorgang ist besprochen, kommen wir

ljm noch mehr lnformationen zu erhal-
ten, hat der Verfässer die lnternetseite
des zuständigen Sondervereins besucht.
Dort werden zwei weltere Musterbilder
publiziert, das 5V-Musterbild Großkröp-
fertoll und das Sv-Musterbild-Zwerg-
kröpfertoll.
Da der Autor aus seiner künEtlerischen
Arbeit weiß, dass das in vielen Sonder
vereinen so gehandhabtwird, war er da-
rüber nicht sonderlich überrascht. Eeim
Studium dieser Bilder stellten sich aber
noch größere lVissverhältnisse als im of-
f iziellen Standardbild heraus.

Die 2/3 - 1/3 Verhältnisse lassen sich
auch hier nicht ermitteln. Noch auffälli-
gersinddie Längenverhä ltn isse der Bein-
knochen,

Da das bisher ausgeführte reine Theorie
is\, soll nun zu Ptaxis und Wohüeit übet
geleitetwerden.

Der erste Blick führt in das anatomische
Grundgerüst dieser Taubenrassen.

(Abb. i)
Das Skelettdes Großkröpfers hat in Stan
dardstellung eine Scheitelhöhe von 39
cm. Dje beiden Zwergkröpfer brachten
es auf 32 cm und 32,5 cm.

Zum Vergleich das Foto aus der
Sv-Homepage. Zu diesem Foto ist ver-
merkt:,,L,n5ere beiden Musterbilder,
maßstabsecht (mit den Maßen aus den
Zuchten) gegen übergestellt." 

"Die 
tJnteF

schiede in Bläswerk, Wicklung und Teller
kommen deutlich zu I Geltung.'
(Abb.8 und 9)

@ Club der Engl. Groß und Zwerqkröpfer

Unter Gesamteindruck steht ,,Bei richti
gem Beinaustritt ist das Verhältnis Vor-
der zur Hinterpartie etwa2/3zu 1/3.'
Gehen wir davon aus, dass der Bein-
austritt im Standardbild richtig gezeich-
net lst und tragen von dort 2/3 der
Körperlänge auf die Vorderpartie ab, so
länden wir mit dem Zirkelschlag weit
oberha lb der Scheitellin ie. Bei 1/3 Hinter-
partie endet man etwa in der lvlitte des
Schwanzes.

Wie ist das möglich? Es gibt nach Mei-
nung des Verfassers dazu nur eine Erklä-
rung.

Da man sich im bundesdeutschen Aus-
stellungswesen daräuf geeinigt ha! nicht
mit Länqen-, Breiten , Höhenmaßen und
Gewichten zu arbeiten, sind solch gra-
vierende Fehler vorprogrammjert. Die
Drittelung basiert auf definienen Wer
ten. Der defin ierte Wert ist in dem Falldie
gemessene Körperlänge.

Der Entwurf de. Standardfassuno wird
ublicherweise im zuständiqen 56ndeF
verein der Rasse äbgefasst. Danach be-
rät die Standardkommission über den
eingereichten Entwurl Wenn Text- und
Bildentwurf den Voßtellunqen und Re-
geln entsprechen, wird der Zeichner
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Alternativ dazu ein Foto aus der eingangs
erwähnten Festschrift zu ,100 Jahre or_

ganisierte Zucht Englischer Kropftauben
in Deutschland 1912-2012".

Wenn man die oben erwähnten Scheitel-
maße,,maßstabsecht" auf die Zeichnung
ubertragt, kommt man ber dem Zwerq_

kropfer auf 26 cm (l) S.he telhohe

optronal soll noch auf den VKSK Stan'
där.l de, ehemalqen DDR hinqewiesen
werden. Hier galten al5 Höchstlängen
maße für den Engl. Zwergkröpfer 35 (m.

Der Großkröpfer wurde mit einer Länge

von 42 b,s 48 .m angegeben

Diese Maßefinden sich auch noch in der
1954 vom A. Jürgens Verlag, München'
herausgegebenen Musterbe5chreibung

Zum besseren Verständnis hät der VeF

fasser 2 Halbtonzeichnungen nach den

Originaltiermaßen angefertigt.

Der Vergleich der beiden Halbtonzeich_
nunoen mit den im Bild zudckqesetzten
offiziellen Standardbildern macht die
tatsächlichen Maßverhältnisse deutlich.

lm oultiqen BDRG Standard ist noch eine
ensicht der Beine von vorn dargestelk
lm Text heißt es unter Position l.iufe
(Beine);,,Vorderansicht: Lang und eng

zusammenstehend Llnd bis zu den Fer

sen parallel verlaufend Unteßchenlel
schlank (ellipsenformrgl Laufe lan9 "Wäs

mit dem Beqriff ellips€nförmig gemeint

ist, hat sich dem verfasser nicht erschlos-

sen. Weder der Queßchnitt des Unter-
s.henkels noch der Blickvon vorn lassen

eine Ellpse erahnenL Die Plasnzitat der
llnte.sch€nkelmuskulatur lasst eLne der
an beschriebene Form nichtzu

Die vom Verfasser ebenfallt in Halbton
gezeichnete Beinstellung von vorn un_

terstreicht das Gesagte.

,,Läufe" zu ersetzen, auf das deutlichste
sichtbarl

Zur Erinnerung: Deutsch€r Rässetauben-

standard, letzt€ Fassun9.

,,LAufe: Votderansicht: Lang und eng
zusommenstehend und bis zu den Fer'
sen parcllel ve aufend, Unterschenkel
schl a nk (ell ipsenf ö rm ig)"

Wer mit solchen, völlig falschen Slan-
dardforderunqen aqrert, muss ech nicht
wundern, *e-nn dL Öffentlichl'ert mLt

Lächeln, Unverständni5 und schlimms-
t€nfalls mit,,Angriffen" reagiert.

Auch möchte sich der Autor nicht in
die Situation d€s Schulungsleiters einer
Preisrichtervereinigung versetzen, der
junqen, interessierten und intelligenten
Preisrichteranwärtern den Standard ei

ner Taubenrasse erkLärtl

Mdßangoben der Beinknochen na<h
p ft p at i erten Otig i nakie rc n.

Das Foto zeiqt rn seiner Anslcht von votn
berweLten nicht den qesamt€n Beinauf-
bau des Englischen Kröpfers Vielmehr
ste!lt es di€ anatomisch€ Situation vom
Kniegelenkabwäßdar'
Das anatomische Fundament des Beines

ist aber im Becken mit seinen Hüftge_
lenken zu suchen. Und hier liegt der
sorichwörtliche,,Hase im Pfeffer" Es ist

ias ,,klein, klein", was zum fertigen ,'Ge'
richt" wird.

lm Fall der Englischen Kröpfer ist es der
aufrechte Stand, in dessen Folge die
Oberschenkelknochen die natürliche An

lehnung an die Brustrippen verlieren
Dadurch und nur dadurch kommt es zu

dem im Standard gefordenen , Lang und

enq zugamm€ngtehend und bis zu den

Fersen parallel verlaufend' An dieser
Stelle wird w ed€r die Absurdrtat der
Sta n da rd beg riff-Anderung ,,Beine" du rch

J
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Vielleicht sollte man auf "h6chster
Ebene', sprich in der Europäischen Stan-
därdkommission, doch noch einmal da-
rüber nachdenkenl

Doch zurückzu der Betrachtung der Län
genmaße der Beinknochen. Die beiden
Halbtonzeichnungen bilden die ermit-
telten Beinkno.henmäße eväkt äb. Zum
Vergleich die Zeichnungen 5V Muster-
bild-Großkröpfer 2011 und SV Muster
bild-Zwergkröpfer 20l 1.

We sich die Maßängaben zu den ge-
zeichneten Beinknochenlängen verhal
ten, ist den Bildern zu entnehmen,
ln oben erwähnter Festschrift findet sich
aufSeite 84 bis 86 ein weiterer ,, Sta ndärd,
Englische Kröpfer". Und ein weiteres
,,Standardbild', diesmal vom,,offiziellen"
Standa rd bildzeich ner ..1. L. Frindel. Abge-
sehen davon, dass man jetzt überhäupt
nicht mehr erkennen kann, welches der
vielen Bilder nun das offizielle Standard-
bild ist, sind die Längenverhäknisse der
Beinknochen hier komplett auf den Kopf
gestellt.

Auf Seite 75 der Festschrift steht unter
,,Der Beinaufbau":

,,Die Länge, von d€r Fußsohle bis zu den
Fersengelenken, sollte 2/5 der sichtba-
ren Beinlänge betragen". Auf dem,,stan-
dardbild" sind aber die Läufe länger ge-
zeichnet, alsdie,,sichtbaren Unterschen-
kel". An dieser Stelle verkneift sich der
Verfa5ser einen Kommentarl

Auf dem VDT-N4eeting 2012 in Annaberg/
Buchholz hat der Verfasser Ausführun-
gen über die missverständliche Bedeu-
tung des Standard-Begriffes ,,1äufe" als
synonym für Beine gemacht. Da das Pro-
blem weiteft in akut 5cheint, soll der ana
tomische Vergleich mit einem mensch-
lichen Bein das Thema im Hinblick auf
seine Komplexität erhellen.
(Airi). l/ Lfrl lNl

Das Foto des menschlichen Beines zeigt
mit seinem Zehenstand exakt die gleiche

Airli. lll

Die Komplexität der lvlittelfußknochen
steht sowohl beim lvlensch als auch der
Taube einer unbegrenzten Verlängerung
im Wege. Man stelle sich den zarten
Fuß des Frauenbeines in der prozen
tualen Verlängerung des o. g. sV-lMus-
terbild-EnglischeFZwergkröpfer vo. Die
Asthetik wäre em pfind lich gestödl

Standards und Standardbilder sind für
die Rasseentwicklung wichtig. wenn sie
sich allerdings zu weit von der Realität
entfernen und sich teilweise sogarwider-
sprechen, dann können sich zukünftig
auch Probleme auftun.

Als Schlussfolgerung des hier Aufgezeig
ten taugt eigentlich nur eine Erkenntnis:
Schluss mit dem Vorgaukeln von illuso-
rischen sowie falschen Standardvorga-
ben und grenzenlos idealisierten Bildern.
Die Zuwendung zu sachlich und fachlich
richtiger lnterpretation des tatsächl;ch€n
Zuständes würde dem wunderbaren
Hobby Rassetaubenzucht gut tunl
Ein Satz aus Roben Musils ,,Mann ohne
Eigenschaften"soll dies unterstrejchen:

,,Man hat witklichkeit gewonnen und

Doch nur die Wirklichkeit ermöglicht
Raum fürTräume.

Dletet M.Fliednet

100-jähriges
J u tl!lau rn

1913-2013
Der 5V Schlesischer Kropftaubenzüch-
ter in Deutschland feiert heuer sein
100-jähriges Gründungsjubiläum. lm
Aprilsähen wir uns 3 Tage mit 35 Pe.
sonen die Gründungsstätte in Breslau
(ehem. Schlesien-Polen) sowie die his-
torisch e Ahstadt von Breslau än.

Samstag äbends gab es ein Treffen
mit Taubenzüchtern und führenden
Funktionären aus Polen.

Am 16. und 1Z 11.2013 wird eine Ras

sebezogene EIJ-schau abgehalten. Es

werden än die 800Tiere erwartet. Die
Ausstellung findet in Hofheim (Mit
telfranken) nähe Bamberg statt. An-
meldung für diese Ausstellung unter
www.gzv-ibind.de. Einlieferung ist am
14. 11. bis 20 Uhr. lch bin bereits 15

Jähre lMitglied im 5V und würde mich
freuen, Schlesier aus Österreich dabei
zu haben.lch könnteTiere in begrenz-
ter Zahlam 14. 11. mitnehmen.

sie können mich gerne unter der
Tel. 07234 83070 kontaktieren.

Mit beneh Züchtegtüsen : ZF ltathe

anätomische Situation wie das Bein des
Englischen Zwergkröpfers. Normäl ruht
der menschliche Fuß auf"ganzer" sohle.

Beim Zehenstand steht er auf seinen
Zehen, der so genannten nicht greiftaug-
lichen,,Fußhand". Die l\4ittelfußknochen
bilden das so genannte Fuß oder Ni-
schengewölbe (bei der Taube: der Lauf).
Das Fersenbein stelk mit seinem Ansatz
der Achillessehne eine Art Hebelfür die
Fußmechanikdar.

Das Laufbein oder der Lauf der Taube
entsteht durch die Verschmelzung des 2.
bis 4. Mittelfußknochen. Die erste zehe
ist gelenkig m it dem I . [,4 ittelfußknochen
verbunden und nach hinten gerichtet.
Die 2. bis 4. Zehe zeiqen näch vorn.

{d>


